
 

 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend nnd
Mittwoch früh. _
Preis pro Monat September 80000‚—— Mark.
sreibleibend —- Fiir auswärtige Bezieher
kommen die jeweiligen Postgebühren hinzu.

Erfüllung-Fort Hundsseld b.Breslau.  
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Hpanuungetn
Er triselt in Deutschtaadz man: wäre ek, die

Augen dagegen zu verschließen-. Vielzeielzt ist noch
»trtselu« zu wenig gejagt, vielteicht rühern wir
nnd mit Riesenscksritten einer jo schweren inner-
politischen Reife, wie sie seit Beginn des Deutschen
Reich-es roch nicht dagewesen it". «Drr Reichs-
ftaauzeninister Dr. Hilferding hat nor einigen
Tagen von einer außer-politischen Reim alter-»
·schwers«;er Art gesprochen -— uur ihre Folge ist
eb, daß die Sparen-nagen innerhalb Deutschland-O
selbst immer stärker und gesahrdrahender werdet-.
Mehr und mehr rückt in jener aeßerpatitischea
am: bie Entscheidung betten, nnd der Stab, die
Stand-, die jene bringen nein, kann auch der
Entscheidungatag dke Ei tjcheiduugestunde seit-.
in der- jere staatspolitischen Spottes-nagen zu einem
vielleicht vexhüagnirvolieu Aniibrmh gelangen.

Törin-V wie gejagt, wäre ab, die Augen davor
zu verschließen, und der erste-, der über diese
Dinge gesprochen bat, ist der day-Frische Minister-
peüsideet v. Knillirig, der am Sonntag ans der
Tuntenlzauienkr Versammlung des Beykristtltm
Baues-austreten dad Datsptreserat hielt. Er br-
rührte eine dieser Spange-ungern indem er aus das
Verhältnis Bayern-D zum Reste hie-wies, das
gegenüber derer neuer-: Kabinett Strestmauu
ander-d geworden ist old gegenüber dem alten
Kabinett Cur-o. Diesem habe man Vertrauen
entgegengebrachtz doch gegenüber dem neuen
nehme man eine abwarteade Stellung ‚ein. Be-
kanntlich ist in dem Kabinett Stresemaan Justiz-
miuister der Sozialdemokrat Radbruch, der schon
als Justizmiuister im Kabinett Wirth schwere
Konflib mit Bayern gehabt bat. Daher ist
die Aeußerung Katllinga gegenüber Streit-wann
„bannen, daß ‚‘‚bie Besehen-g den Kabinettd
Genen jeden Tag vor neue Rat-Elbe bringen
könne«, Fudeutuagety die sich gegen eine Ver-
stärkung des in Bayern mißliebigen »Berliner«
Einflusses richtet-. _ ‚

Den Kern jener Spannungen berührt aber
Kuilling jin seinen Ausführungen über die Reichs-
volitit, die jetzt die Lösung des Reparatioaakow
siilted betreibt. Der Reichskanzler wolle zwar an
deutschen Souveränität über das Rahegebtet fest-
halten, ebenso an dem Ziel der Wiedergewinuuag
der Freiheit den Ruhrgebietek, um für inner-
tvirtschastliche Ausgaben die Arme frei zu be-
kommen. Kailltag zweifelt aber an dem (Erfolg.
Einerseitd glaubt er, daß die Aussichten sür die
Grreichzuug dieser Ziele ungüesstig ieier, wenigsten-,
solange ein Pole caree an der Spitze der franzö-

« sischen Politik stehe. Denn Poit caree wird nicht
zum mindeste-n aus innerpolitsschen französischen
Rücksichten zu seiner schrosfea Stellungnahme
Deutschland gegenüber veranlaßt, wenn er zu
dieser Stellungnahme überhaupt noch eine Ber-
anlassung braucht. Kuitliug befürchtet nun, daß
die Reichsregieruug der Kopitnlatiouilorderuug
Frankreichs nicht den notwendigen Widerstand
entgegensehen werd-, weil sich auf sie eingroßer
Einfluß von links her geltend machen und sie
immer weiter abbringen werde. an Grenze des
Entgegenkommeas Frankreich gegenüber habe 

Beysra die nationale Ehre und Würde Deutsch-
laut-B sowie die Notwendigkeiteu der deutschen
Wirtschaft geltend granted-; aber Kailiing stellt
die Frage, was denn geschehen soll, Wenn eilt-re
Lösung des Ruhrtorfliktd erfolgen würde-, die
man in Beher old unanneizmbar bezeichnen
müss-. ·

Und nun geht Kaiiling aus jene oben ange-
deutete Paaiki und Kriseusiienneung ein« die
Deutschland ersüllt, aus jene Melduugen über
eine Diktatnr von ers-End oder von linfiß, denen
gegenüber man die Auge-u osseuhalteu und alles
vorbereiten müsse. Mit deutlicher Mahnung weist
er treuer-Eiche Treuenngogedanien vorn Reiz-la
zurück. Mehr noch-, -- gerade jenen Kaisers die
Deutåejlnndd nationale- Ehsse nnd Würd-: rette-n
weilen, ersteht die Ausgabe-, zusammenlebe-dem
weil sie durch vielleicht sehn-it bald eintretende
Ereignisse mobil gemacht werden können-. Für
diese Ereignisse vsrlangt ein«-sür siesd Vertrauen
von jenen Verländeiu »Wenn die Entwicklung
wirklich dahin treiben sollte-, daß die jetzige R ichs-
regierung durch eine radikale Linkddxitatur in
Berlin oder durch eine- manage: abgislüst wärt-,
dann würde nicht nur Einem, ioadcrn viele
andere Staaten die unabweisbare Pflicht baden-,
den Richtigkdanlen herb-gehalten, dann würde sieh
Biyern nicht vom Rates-te imitiert, sondern ed
nitxßte tritt den ander-u dafür ‚nie-treten, daß der-s
deutsche Boden nicht zart Kamm-Salat: ded
Max staunten-Z urid ied Botschensisruds werd-E
Und engt ebenso deutlicher Warnung wendet sieh der
beherische Ministetpräsident gegen dar ü: wachsen
der Kommunismus, der in Mitteldentsehland und
Sachsen das eigentliche Eprergpulver sür des
Deutschen Reiches Einigkeit ist- Baysrn hat vor
drei Jahren die Segnuugeu dieses Bolschewisrnus
genossen und ist daher entschlossen, sich gegen eine
Wiederholung zu wehren. Und wie Einem —
damit hat Knilliug recht —- deukeo auch viele
andere Teile bei: Reiches, namentlich der ösilieben
Preitßens.

Vielleicht bringen und die nächsten Wochen
nicht bloß außeapolitiiche Entscheidungen sondern
auch iuuerpoli iche Rümpfe, ausgelöst von jenen.
aber gerade angesichts diese-r gelobt-drohenden
Spannunan muß dao Schlußtuort Kailliagd auch
weit über Be- gern} Grenzen hinauo gehört werdet-,
in welchem er sagte ; „an staatserhaltende Kraft
muß Bayern sich um die Reichoregieruug scharen
zum Schuhe der Dehnung. am treue Söhne
Senats}, als echte Deutsche sollen uns kommende
Ereignisse wach und aus dem Posten finden I“

Reichstag am 26. September.
Der Reichstagipriisideut hat sür Mittwoch,

den 26. September, den Reichstag einberufen.
G! ist zu erwarten, daß der Reichskanzler schon
in den ersten Tagen der beginnenben Synag-
period-, vielleicht bereits am 26. September, e e
Erklärung der Reichsreaieruag über die Ent-
wicklung der außenpolitischen Lage im Zusammen-
hang mit einer Darstellung über die inne- politische
Entwicklung und die geplanten Maßnahmen der
Reichstegierung abgibt.
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Bekanntmachungem
zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hund-solch Saceau u. Umgegend

 

Jnserationsgebiihr für die einspaltige kleine
Zeile 500000,—— Mk., außerhalb des Kreises —
700000,— am. Reklamezeile 1500000-, bezw.
2100000,-Mk. Jnserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm.2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22 angenommen.  
 

 

 

Der deutsche Standpunkt '
Zum passive-a Widersinn d.

Partien 20. September. Zu der von Havad
mitgeteilten Vereitjchajt der französischen Regierung
zu Verhandlungen mit Deutschland wenn der
passive Widerstand aufhört, wird von unterrichteter
Stelle mitgeteilt:

Den alliierten ist bekennt, daß auch Deutsch-
land nie-ibid anderes erstrebt, als eine Basis sür
die eutgültiaen Reparatiouovirhaudlungen zu
schaff-Hex die der französiiche Ministerprüsident jetzt
in Aussicht fällt. Deutschland ist bereit, zu diesem
Zineke allez, was in seiner Macht biegt, zu tue-,
am die wartet-zeitliche Arbeit drd Ruhrgebietd
wieder herzustellen Dabei liegt aber ans der
Haud, daß der praktiieaeErsalg aller Schritts-, die
Deutschland tu dieser Reis-rang tun kann, durch
das bei-tagt ist, wir-B die Alliiertm ihrerseits
daraufhin tun-» Eine Befriedigung des Ruhr-
gebietd und eine- Wiederaufnahme normaler wirt-
schaftlicher Funktionen ist auch our sür die Dauer
eines Provisoriums schwer denkbar, wenn nicht
die Verse-teilten anenestiert werben, bie Andac-
wiesenen zurückkehren können uud solange die
Verwaltung nicht wieder in die Hände der deut-
schen Beamten gelegt ist. Ebenso hängt das
Wiederauglkbeer der besetzten Gebiete davon ab,
daß die Freie Arbeit gewäbrleistct wird usd der
freie Bett-be zwei-den its-jetzigen und unbesetztem
Gebiete gesichth ist. Wird ein solcher Zustand
mit möglichster Beschleunigung hergestellt-, so ist
das die Voraussetzung dafür-, die Riparatioadsrage
selbst durch effektive Zirhlungen in einer Weise zu
lösen-, die die Räumung des Ruhrgebiets in sich
schließt und den vertragsmäßigen Zustand im
Rheinland wiederherstellt. —

M

Der Völkerbundrat
rührt nicht an die Korfu-Frage.

Geni, 20. September-. Heute erwartete man
eine Stellungnahme des Vötteebundrates zu der
Besitz-eng Korsas durch die Italiener. Statt
dessen las der Vorsisende folgende Erklärung bar:

»Gewisse Attdleguugdsragen gewisser Artikel
des Patted über die Vollmacht des Rates und
anderer Fragen des internationalen Rechtes
haben die Aufmerksamkeit mehrerer meiner
Kollegen aus sich gelenkt. Jeh glaube, daß ihre
Lösung notwendig wäre, um in Zukunft jede
Meiuuugaverschiedenhett hixrüber zu vermeiden
und die Ausgabe des Bölkerbunddratea zu er-
leichtert-. Ich glaube daher, dem Rate vor-
schlagen zu dürfet-, daß er entscheide, unter
Mitwirkung von Juristen, ein besouueues und
gründliches Studium dieer heiklen Problems
vorzunehmen uub bie zu diesem Zweck am
besten geeigneten Methoden zu untersucheu.«
Eine Debatte hierüber saad nicht statt. Dieser

flaumig, der mit großer Spannung erwarteten
siguag wurde von einem Teil sder Presse und
bei Publikums mit unverhohleuer Heiterkeit aus-
genommen. Bei anderen teilnehmen der Sihung
rief der Vorgang sichtbare Bestürzung hervor.

1;.



Qinheimiftfies.
Der Nachbau! unferer Qriginalbertchte in nur nett

genauer Quellenangabe gestattet.

Die erhöhten Poftgebiihreu
ab 20. Üeptember.

Postkarten
im Ortsverkehr . . 50 Tausend Mk«
im Fernverkehr 100

Briefe
im Qrtsverkehr bis 20 Gramm 100 Tausend Mk.
über 20 bis 100 Gramm . . . 150 „ „
über 100 bis 250 Gramm . 250 » »
über 250 bis 500 Gramm . 300 » »
im Fernverkebr bis 20 Gramm . 250 » »
über 20 bis 100 Gramm . . 350 „ „
über 100 bis 250 Gamm . . 400 „ „
neu über 250 bis 500 Gramm. . . 450 » »

Druchfachen
bis 25 Gramm . . 50 Tausend Mk,

über 25 bis 50 Gramm. 100 » »
über 50 bis 100 Gramm 150 » »
über 100 bis 250 Gramm . 250 „ »
über 250 bis 500 Gramm . . 300 , »
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm. 375
über l bis 2 Kilogramm (nur für
einzelnversandte, ungeteilteDruckbünde 450 · « M

Poftanweifungen
bis 2 Millionen Mark 100 Tausend Mark

über 2 „ 5 „ „ 150 „ »

n 5 II 10 M N 200 M M

» 10 » 30 » » 250 « n

„ 30 „ 50 » „ 300 » »

,. 50 » 100 » » 400 „ „
» 100 „ 200 „ „ 550 „ »
» 200 „ 300 „ „ 700 „ »
» 300 » 400 „ „ 850 »

« 400 11 500 « »1Million »

Warenproben
bis 100 Gramm . . . . 1250 Tausend Mk.
bis 250 Gramm . . . . 250 » »
über 250 bis 500 Gramm . 300 „ »

Panete
1. Zone 2. Bgne 3. Zone

(bis 75 km) (11313;; 7153;? (uber 375 km)

bis 3 kg 600Taufd. 1200 Tausd. 1200 Taudf.
über 3 „ 5 „ 900 „ 1800 „ 1800 „
» 5 » 6 „ 1000 „ 2000 „ 8000 „
„ 6 „ 7 „ 1100 „ 2200 „ 3800 „

7 „ 8 „ 1200 „ 2400 „ 3600 „  

„ 8 „ 9 „ 1400 „ 2800 „ 4200 «
» 9 „ 10 „ 1600 „ 8200 „ 4800 „
„ 10 „ 11 „ 1800 „ 8600 „ 5400 „
„ 11 „ 12 „ 2000 „ 4000 „ 6000 „
„ 12 „ 18 „ 2200 „ 4400 „ 6600 „
„ 13 „ 14 „ 2400 „ 4800 „ 7200 ,
„ 14 „ 15 „ 2500 „ 5200 „ 7800 „
„ 15 „ 16 ‚. 2800 „ 5600 „ 8400 „
„ 16 „ 17 „ 8000 „ 6000 „ 9000 „
„ 17 „ 18 „ 3200 „ 6400 „ 9600 „
„ 18 » 19 „ 8400 „ 6800 „ 10200 „

19 20 3600 „ 7200 „ 10 800 „
fürsZ,5eitungspakete .

5kg 400 „ 900 900

Gefchäftspapiere und Mifchfendungen
bis 25 Gramm . . . 250 Tausend Mk.
über 250 bis 500«Giamm . . 300 „ »
über 500 Gramm bis 1 Kilogranim . 875 „ „
Pückchen bis I Kilogramm . . . 500 „ „

Auslandsgebiihren.
Briefe bis 20 Gramm. . 750 Tausend Mk.

für jede weitere 20 Gramm . . » »
Postkarten . . . . 450 „ „
Drucksachen für je 50 Gramm . . 150 „ „

mindestens . . 750 „ „
Warenproben für je 50 Gramm . 150 „ „

mindestens . 300

Die Postscheclrgebühren steigen von 20 000
Mark für 2 Mill. Mark bis zu 300000 Mark für mehr
als 500 Mill. Mark (unbeschränkt).
Die Einfchreibegebühr ist auf 250 000 Mark,

die Vorzeigegebühr für Nachnahmen und Postauftrüge
auf 125 000 Mark feftgesetztz die Einziehungsgebühr bei
Nachitahmen und Poftauftrügen von 1 von jedem ange-
fangenen Tausend der eingezogenen Beträge bleibt unver-
ünd ert.

Jm Telegrammvernehr nnd 0ie wichtigsten
Gebühren vom 16. September 1923 an: für Ferntele-
ramme: Grundgebühr 800 000 Mark und außerdem für

jedes Wort 400 000 Mark; für Ortstelegramme: Grund-
gebühr 400000 Mark und außerdem für jedes Wort
200 000 2011111.

3m gernfpreehuerliehr werden für Hauptan-
schlttsfe keine Grundgebühren erhoben, sondern nur Ge-
sprächsgebühreu erhoben. Mindestens werden für einen
Hanpianschluß in Qrtsnetzen mit nicht mehr als 50 Haupt-
anschlüsseu 20 Ortsgespräche angerechnet Für ein Orts-
gespräch von einer Teilnehmerftelle oder einer öffentlichen
Sprechftelle aus 500000 Mark. Für ein Ferngespräch
von nicht mehr als 3 Minuten iDauer bei einer Ent-
fernung bis zu 5 km einschl. 500 000 Mark, bis 15 km
einschl. 1000 000 Mk, bis 25 km einschl. 1 500 000 Mk»
bis 50 km einfchl. WOOO Mark, bis 100 km einschl.
4500000 Mark. Für jede weiteren angefangenen 100 km
mehr 1500000 Mark. Für dringende Gesprüche das
Dreifache, für Blitzgespräche das Hundertfache der Ge-
fprächsgebühr für ein gewöhnliches Ferngefptäch

» Vortragsabend.

 

—- 8audadgabe. Der Umrechnungssad für
die Abgabe der sorstwirtschaftlieben und gürtnerischrn
Betriebe (Landabgabe) beträgt für die Zeit vom
22. bis 25. September 1923 einschließlich 33600 00|
für je eine Goldmark.
— Die Cchliisselzahl für Jubelpaare.

Das Ehrengeichenk, dar die preußische Regierung
bedürftigen Ehtpaaren aus Anlaß der 50- oder
60 jährigen Ehejubelfeier bewilligt, wird fortan
nach einem Grundbetrage von 24 Mark. der mit
der jeweils geltenden Schlüsselzahl zu vervielfältigen
ist« bemessen. Für die Bemessung ist der Zeit-·
punkt der Auszahlnng maßgebend.

— Feftfetzung der perbftferiem Jn den
sämtlichen höheren Lehranstalten und in den Volks-
schulen in theu mit höheren Schulen wird der
Unterricht am Freitag, dem 28 September nach
der dritter Unterrichtsfiunde gefchloffen und am
Dienstag, dem 9. Oktober wieder begonnen. Ja
den Landschnleu dauern die sog. Kartoffelferien je
nach der Länge der Sommerferien Z bis 4 Wochen.
Sie beginnen an vielen Orten schon am Sonnabend,
dem 22. September, acht Tage vor dem Ernte-
dankfest. Ja Dundsfeld beginnen die Derbfiserien
am Sonnabend, den 29. 0. 111111. nnd dauern 3
Wochen.
— Rößterabeud. Dienstag, den 25. 0.0118.

8 Uhr gibt der Schriftsteller Hans Rößler, Bres-
lau im Saale des Vlnuen Hirsches einen lustigen

Die vorliegenden Pressenrteile
über die bisherigen Veranstaltungen des Verfassers
stimmen alle darin überein, daß der Künstler es
versieht, fein-Publikum zu begeistern. Die Rößler-
abende find wirklich einmal etwas anderes als
das gewöhnlich Gebotene auf diesem Gebiete.
Rößler ist weit über die Grenzen unserer Heimat-
peovinz hinausgekommem so sprach er u. a. in
Berlin, Bremen, Stettin, Giralfunb, 101")de-
haben, ja sogar aus Belgoland und Wangerovge
gab er einen Abend. Er ist der Verfasser, der
Dialektbücher „Gulboatalaba“. »Ei Königs fem
Ruck«, »Der Förfchterhons«, „berate, guldne
demte«, sowie der hochdeutfehen Werke »Der Tag
geht hin l“, »Von den Lasten und Lüften des
Thomas Mark« und »Die Värbelbafe. der Amor-
bub und ich« . . ., die im Verlags- der Schlefifchen
Vuchdruckerei und Verlagsgefellfehaft Karl Vater
& Co» Finsan X erschienen Hub. maritime". es

 

Die Jenamentslilansec
« Roma-r non H Entstehn-»Mehr«

Bis nach zehn Uhr war fie umhergelaufen,
immer von innerer Unruhe getrieben. Nun war
sie so müde, daß sie nicht mehr weiter konnte.
Sie wußte auch nicht mehr, wo fie fich befand
die Gegend war ihr fremd. Hierher war sie nie
gekommen. Es war wohl an der Zeit, Frau von
Soltenau aufzusuchen. Sie rief einen Taxameter
an und gab dem Kutscher die Adresse auf. Fast
eine halbe Stunde mußte fie fahren, ehe der
Wagen hielt. Nachdem fie den Kutscher entlohnt
hatte, betrat fie das Haus 11110 erfuhr beim
Portier, daß Frau ron Soltenau in der ersten
Etage wohne. Langfam und müde stieg sie die
breiten Treppen empor und zog oben an der
breiten Eingangstür die Klingel. Ein Mädchen
im blauen Wafchkleid mit weißer Schürze nnd
weißem Häupchen öffnete und fah fragend auf
Eva Marie. -'

»Jst Frau von Soltenau zu sprechen?«
»Gnädige Frau empfangen jetzt noch nicht.“
Eva Marie reichte ihr eine Karte. »Bitte,

geben Sie das ab, ich glaube, ich werde erwartet. «
»Ah,Sie find vielleicht das neue Fräulein?«

»Ja-«
»Das ist etwas anderes. Bitte, treten Sie

ein, gnädkge Frau haben Befehl gegeben, Sie
sogleich vorzulassen.«

Eva Marie folgte ihr mit klopfendem Herzen.
Das Mädchen öffnete eine Tür und ließ sie ein-
treten. Danu verschwand fie. Eva Marie befand
fich in einem geräumigen Salou mit hellen, im
Empirestil gehaltenen Möbeln. Ehe sie fich lange
umsehen konnte, trat mit raschen Schritten eine
stattliche hübscheDame ein nnd kam mit erfreutem
Gesicht auf fie zu. Sie hatte frische Farben, fehr
hellblondes, welliges Haar, etwas kurzsichtige,
blaue Augen und in den Bewegungen ihrer noch
jugendlichen Gestalt verriet fich Energie und Leb-
haftigkeit. Während fie auf Eva Marie zutrat,
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setzte sie schnell einen Kneifcr auf und warf einen
alles umfassenden, forfchenden Blick auf das junge
Mädchen.

»Fräulein Delius,« rief sie lebhaft nnd an-
scheinend mit dem ersten Eindruck zufrieden, »so
früh hätte ich sie wirklich noch nicht erwartet.
Jch freue mich aber fehr daß Sie gekommen
find. Eine andere wäre vielleicht empfindlich ge-
wesen, daß man ihr jemand vorgezogen. Aber
ich rechne es Jhueu hoch an, daß Sie mich aus
dieser Verlegenheit reißen. Wie ich fchon fchrieb,
war es nur Jhre Jugend, die mich abhielt, Sie
gleich anfangs vorzuzieheu.«

»Hoffentlich erringe ich mir trotz meiner
Jugend Jhre Zufriedenheit, gnädige Frau. Jeden-
falls will ich mir redlich Mühe geben und bitte
Sie, im Anfang etwas Nachficht zu üben, da ich
noch nie in Stellung war.“

»Schon gut, schon gut,
WennSie den guten Willen haben, ist die Haupt-
fache fchon vorhanden Wir wollen gegenseitig
Geduld miteinander haben, nicht wahr? Meine
beiden jüngsten Töchter, die Sie unterrichten
sollen, find ein paar unruhige Geister. Da wer-
den Sie auch Geduld haben müssen. Aber sie
find gottlob gutartig und weichherzig, trotz aller
Wildheit. Jch hoffe, Sie freunden fich, gerade
weil Sie sjung sind, leicht mit ihnen an. Aber
bitte, kommenSie gleich mit hinüber ins Wohn-
zimmer, da kann ich Sie gleich mit der ganzen
Familie bekannt machen. «

Gleich darauf stand das junge Mädchen in
einem wunderhübfchen, traulichen Wohnzimmer
mit reizenden Schmollwinkelchen, bequemen und
doch eleganten Möbeln und in warmen Farben
gehaltenen Decken, Kissen und Portieren Am
Fenster saß ein fehr großer, fast zu fchlanker
Herr mit graumeliertem Haar, mit einer Zeitung
beschäftigt Er erhob fich sofort artig und be-
grüßte Eva Marie mit einer Verbeugung Es
war Herr von Soltenau, der Hausherr. Wie
Eva Marie später erfuhr, war er ein hoher
Staatsbeamter mit müßigem Vermögen. Ge-

liebes Fräulein. f

 

 
 

zwangen, ein großes Haus zu machen, feiner
Stellung entsprechend, galt es im Haushalt zu
sparen, damit bei den offiziellen Festlichkeiten der
nötige Glanz entfaltet werden konnte-. Gleich
feiner Frau etwas nervös? 11110 von gesellschaft-
lichen Verpflichtungen stark in Anspruch genommen,
konnte er fich feinen Kindern nur wenig widmen,
obgleich er ein sehr liebevoller Vater war. Auf
Eva Marie machte er sofort einen günstigen
Eindruck, ebenso wie feine Gattin.

Und die älteste Tochter Dora, eine graziöfe,
schlanke Blondine, das verjüngte und verschönte
Abbild der Mutter, welche mit einer Sti ei be-
fchäftigt war, fah mit freundlichen Augen auf die
neue Hausgenoffin und sprach einige artige Worte
der Begrüßung.

Die beiden Jüngsten aber hockten dicht zu-
fammengebrängt in einem Sessel nnd stießen sich,
etwas verlegen, kichernd an. Beide hatten die
dunklen Augen des Vaters, und das fast schwarze
Haar fiel in schweren Ringeln auf die Schultern.
Es waren ein paar bildhübsche Mädchen mit
runden rosigen Gesichtern Die diesem Alter sonst
eigene Eckigkeit und Magerkeit war bei ihnen
nicht zu spüren. Die hübfchgewachfenen Beine,
die in schwarzen Strümpfen und festen Stiefelchen
unter 0e11 weißen Matrofenkleidern hervorfahen,
waren rund und drall, ebenso die bis zum Ellen-
bogen unbekleideten Arme.

Frau von Soltenau rief sie herbei.
»Nun Margarete, Elfriede, wollt ihr nicht

Fräulein Delius guten Tag fagen ‘P"
Zögernd und verlegen lachend erhoben sie sich

und gingen auf Eva Marie zu. Diese wandte
sich mit dem ihr eigenen, freundlichen Ausdruck
in den Augen an die beiden Kinder und bot ihnen
0ie Hand. Sie sprach kein Wort dabei, aber in
ihrem Blick lag eine herzliche Bitte um Vertrauen.
Und diese stumme Sprache wirkte mehr als viele
Worte. Die Kinder schüttelten ihr faft herzlich
die Hand.

lForsetzung folgt-)



feiner, sich Rößler einmal anzuhören.
Karten im Borverkaus in der Buchhandlung des
«duudsfelder Gtabtblatteb".
— Evangelische Kirchgemeinde. Ins die

hier stattfindende Kirchenvisitation wird nochmals
aufmerksam gemacht. Man beachte den Kirchen-
Hettel in dieser Nummer.

provinzielle-.
Teebuitz (Biehlieferung.) Der Groß-

igrnndbesih der in der Nähe von Trebnih liegt,
hat sich verpflichtet, sämtliches Schlachtvieh der
Fleischerinnung Trebnitz zum Kauf anzubieten,
zum ein Berschieben von Schlachtvieh zu verhindern.

Neue-öde tKleinrentnerhilseJ Zahn-
arzt Dr. Wadhnsti hat sich bereit erklärt, Klein-
rentnern unentgeltlich zahnarztliche Ratschläge zu
”erteilen

.aibenbnrg. (Tötliche Blutvers
giitnng) In Polsnitz zog ein 13 Jahre alter
Knabe sich beim Iehrenlesen eine kleine Ber-
lehung an einem Fuße zu. Ja kurzer Zeit
schwoll das ganze Bein stark an, sodaß arztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.
oLeider hatte die Jnfektion des Blutes aber bereits
so große Fortschritte gemacht, daß keine Rettung
mehr möglich war und der Knabe nach mehreren
Tagen unter schweren Leiden starb.

neues ans aller wen.
* Wenn man sich in eine »Prinzessin«

“verliebt. Ein Rumäne, Direktor einer Petroleum-
verkaussgesellschaft, machte im Zugsabteil ans der
Reise von Dresden nach Prag die Bekanntschaft
einer eleganten Dame, die sich ihm als russiiche
Prinzessin vorstellte. Der Herr startierte die vor-
nehme Bekanntschast in einem ersikiassigen Prager
Dotel und sich unweit ihres Zimmers ein. Das
hatte zur Folge, daß sich der Rumiine, als er
mach zwei Tagen abreisen 'mollte, Reisegeld aus-
borgen mußte, denn die »Prinzessin« hatte ihm
ohne seine Einwilligung aus der Brieftasche

-,:72000 tschechische Kronen entnommen und war
J merschwundem Der ans allen Himmeln gerissene
Direktor hat nunmehr die Strafanzeige gegen die
5holde Unbekannte erstattet.

· * Ordnung auf; sein. Eine Berliner Firma
«erhielt kürzlich eine Kaution von 350 Mark ans
der Zeit vor dem Kriege zurück. Der Brief kostete
175 000 Mark Porto. Damit nicht genug. Die
Behörde verlangte eine Empfangequittnng, deren
Mittksendung weitere 175000 Mark kosiete. Dazu
kommen Formnlare und Briefumschliige, die auch
nicht billig sind. aber was geht das den nnsterbi

.lichen Derrn Bureaukratius an? Er tat seine
«Psiicht«, nnd wenn der ganze Staat darüber
skapntt aehti

* Weltflncht eines Generell. General-
leutnant Freiherr Alois von Reichlin von Meldegg,
im Weitkriege Kommandeur der 13. bayerischen
Landwehrinsanteriebrigade, ist, 68 Jahre alt, in
Dietsnrt an der Ultmühl bei den Franziskanern
ins Kloster gegangen.

Eintritt-—- · * In der Eisenbahn betäubt nnd beraubt
wurde, ihrer Aussage nach die grau eines Ber-
liner Bankbeamten.
Köln-Berlin im Toilettenrantn eines Wagens der
dritten Klasse bewußtlos aus. Kurz vor Magdes
bnrg soll ein Mitreisender sie überfallen, in bie
Toilette hineingebracht nnd mit Chloroform be-
täubt haben. Es fehlen ihr die Brieftasche, der
(Ehering nnd ein Dandkoffen Jnsolger der Ueber-
falle, bie in ber letzten Zeit in fahrenden Eisen-
bahnziigen vorgekommen sind, ersucht der Reichs-
verkehrsminister die Beamten von neuem, allein-
sihende Passagiere besonders zu beobachten und
verdächtige Mitreiseude im Auge zu behalten.

Börse und Handel.
Dollarstand am 21. September

112 Millionen.
Breilan. (Getreidebericht.) Die no-

tierten Preise sind nicht Erzengerpreise, sondern
die tatsächlich an der Börse gezahlten Sätze und
verstehen sich für je 50 Klg, bei Mehl fair
100 Kig. Getreidr. Tendenz: Bei geringem Um-
satz fasi geschbstslos. Sommers nnd Wintergersie
250 Mill, Hafer 170 Mill., Roggen 180 nur.
Weizen 250 Millionen. — Mehl. Tendenz: Rnhig
Weizenmehl 820——870 nur. Roggenmehl 720 bis
770 Millionen, Auszugsmehi I Milliarde.
Kartoffeln. Tendenz: Bei wenig Angebot fest.

 

Breslauer Schlachtviehmarlrtbericht
vom 19.September.

Der Anztrieb „betrug: 211 Rinden 206 S
308 Kälber, 24 Schafe. Es wurden gezahlt für I, Kilo-
gramm Lebendgewicht: O chs en -: a) 12 Millionen,
b) 10 Miit bis 11150000, c) 8—10 Miilz Bullent
a) 1012 Mill» b) 8——— 10 Mill» c)6——8 Mill; Kalben
und Rübe: a) 10—— 12 Mill» b) 10 20201., c) 8—9 Mill»
d; 7-8 Mill., e) 4500 000 7 nun; Kälber: c) 12 Mill»

9 —11Mill.. e)6———9Mill.; Schweine: a)12Mill,
b) 10—11Mill., c) 9— 10 Mill d) 8-9 Mill. e) 8 Mill

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.
Sonntag, den 23. d Mts. (17. n. Erinit)

3/9 Uhr: Sammlung der Mitglieder der kirchlichen
Körperschaften und der kirchlichen Vereine im
Altersheim zum Festng in die Kirche an-
läßlich der Kirchenvisitation.
Gottesdienst Predigt, Pastor prim. Raebiger.
Danach Unterrednng des Herrn Superintens
deuten Köhler aus Oels mit der konsirmierten
Jugend und Ansprache desselben an die Kirch-
gemeinde.
Kindergottesdienft, Pastor Hoehne. Danach
Katachese des Herrn Superindenten mit den
Konsirmanden.

8 Uhr abends: Gemeindefamilienabendim Schwestern-
baue Sacran. Gesänge, Vorträge, Deklanna-
tionen.

Mittwoch. den 26 b. 2mm.
8 Uhr abends: Bibelstunde im Altershrim. Pastor

prim. Raebiger.
Sonntag Kollekte für den Zentralausschuß für Innere

 

9 Uhr:

2 Uhr:

«Miffion in Deutschland-

  Öehl zur zinhrspendei

Man fand sie im Dssug ,

Speisekartossetn, rote nnd meine ie 20 Millionen.

weine,

 

Schern Sie sich sofort eine

Mill - Nominal-Maschine
—-

filr Handbetrieb
(D. R. P. und Weltpatente)

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus

vorhandenen Rohstoffen (Kies, Sand etc.)

auch unmittelbar an der Baustelle im leich-

testen Handbetrieb.

Große Ersparnisse. Beste Kapitalsanl‘age,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D

illiillZwrigstrIleilhtJI/tllilirrslau
Am Ring 26.

  
 

Warnung! -
Wams hiermit dieje-

nige Person in Secean,
bie uns vom Arbeits-
wege von Pamelwih
nach Sacan, auf der
Straße angehalten hat.
Bei nach einem Versuch
gehen wir gerichtlich
oor.

Margarete Stein«
Hundsseiin

Margarete liebe,
satt Iattnin,

Oacean.

Tausche
2 glatter-
Shmeirr

gegen ein größeres ein.
Werk saatdie Geschäfts-
stelle d. Zig.

 

 

litt-taugt
Warne hiermit die er—

kannte Person in Sacran
die mich am Montag
abend gegen 7 Uhr, am
Wege von der Evang.
Schule nach Dundsfetd
angefallen hat. Bei Wie-
derholung gehe ich ge-
richtlich vor.

Margarete Julia.
Hund-stellt

Sehr. einfachen

Schrank
zu kaufen ges. Diiert.
sind an d. Exved. d.
Blattes zu richten.

 

 

Alle Frauen
gebrauchen bei Störungen
meine la bewährten Präpas
rate. Billigste, reelle Preise,
(Damenbedienung.) Lager
sämtlicher Hyg. Gnmmis
artikel. Unentgeltliche Aus-
kunft von 8——4 Uhr.

Baumann, Breslau I,
Ohlaner-Stadtgraben 14.

 

TIatlrosrieseIllsv
Tanzrosen,

Eintritt-lispelt-
empfiehlt

Hundeelder Stadtblatt.

Transportwagen Tag und Nachtzur Verfügung. —- Fernsprecher.. Ring3217.

August Schubert, Breslau, Etbingstraße 20. 



Bekanntmachung.
Juiolge der weiter gestiegen-en Kohlenpteiie,.

Uebeiterlöhae nnb sonstigen Heestellungekosikn
bettäqt Vom 20. b. Mis. ab der Preis für

1 Rubihnetcr Das 4300 000 am
1 Zentner Rot! 65 000 000 Mk.

Der Preis für 1 Kubikwejek Waffe-e beträgt
vom 20. September 1923 ab 2500 000 Messe

Hund-seid den 20. September 1923.
Der 'hgii'tmt.

- Befanntmachung.
Heranssetzseag des Gesemälohues nnb Neu-
festietzemg von Weines-Musen zur Kranken-
vetsicheenag mit Wixkemg ab 17. September cr.

 

Siufe Tages buhlen si bis Gesamtbeitrag
Mark für 1 35’063:

36 13 050 Tauseixd 6 667 500
37 15 Slitiüimen 7 350 000
38 20 » 9 187 500
39 25 „ 11 812 500
40 30 „ 14337 500
41 36 ,, 17 325000
42 42 » 20 475000
43 48 23 625000

Die Allgemeine Oeissfkmukasse
des Kreises Dem

Voxsteherdise wixd diese-sit beröiieniiirät.

Hemde-Leid den 20 Goprn’s'ie 1923.
DerWozhisfmt
 

stattKarten
5.,: Heut Nacht entschlief sanft mein
I;éZ.F/ herzensguter Gatte,

der Vater, der

pens. Gendarmeriewachtmstr.
späterer Polizeiwachtmstr.

. ..-.«
- » .'_ I
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»--«· s .- skzs
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.- (s {1'
n‘a. —-

unser treusorgen—

im Alter von 76 Jahren.

t- Hundsfeld, den 19. September 1923.

im tiefsten Schmerz:

Die. tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag Nachm. 4 Uhr. 57-73; 
 

 

hat heute HEFT-?Gott der Allmächtige ....
Abend 8 Uhr plötzlich meinen guten TIT-

Gatten, unseren lieben Vater und
"s·j Stiefvater, Schwieger—, Gross- und

Urgrossvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Julius Matzke
. im Alter von 64 Jahren zu sich ge-
nommen.

im tiefsten Schmerz im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen

Sacrau, Breslau, Kreuzburg‚
Glockschütz, den 20. Septbr. 1923

Auguste Matzke
verw. Stäsche geb. flein.

Beerdigung: Sonntag, nachm‚4 Uhr,
von der. Leichenhalle, Helenenstrasse,
aus auf dem ev. Friedhof.

.i" " ’. I-...«. .- r- '4 ·
L « -

\

. Beispiels-starken
empfiehlt Hundsfelder Stadiblatt
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Blauer ßirsch, menzel.
Dienstag, den 25. b." Mis.,

ahexsds 8 Uhr:

Tustigcr Vortrags-Abend

Hans Rössler.
Einiriteäkarteu im Voiverkeiuf in. der
Buchhmdimege des Beweises-sites

THka“klang«
Sonnabend read (inmitten:

Z Schlag-eri.U
wDe große Esfsin:

vie Essai-innig
das unter Hauses.

3. EpiiH de:

Use- These-schein-
4, E p i i o d e :

Des- F35! Standing
Dezux

Beemo Kasse-seen
bei: Brite:Este-sie Stürmer in

Artistenblut.
lehmbmmn mm seiten-sie System«-H

Brei-m see-gen des-: Siena-e des warmweiß
M piieskciieh 811l)" 4“

J

    
 

 

   

 

Gomemg Niechmiitag 4 um:
Des große Aneftettmtgäsika

Don Kamine,
der tote Hochzeitsgast

(Ein Ritiekipiei in 5 Wien
aus der Zeit der Keeuzzügr.

Eintritt 200 000 Mark.

KUNST-Mqu

 

 

 

 

ff‘—"—_———"

Zahnatelier I

Walter Dreger
Dentist

'riendsleld, Oeiserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochentags 8-—12,2—7 Uhr,
Sonn- u. Feiertags 9——12 Uhr.    

J
 

 

 

L

Indern ‘
Ordiegeu !

—Mo.b e l Preisiverk

6!. Inval- in ene ein. Garraum...”
x Wo nun esstdsiattmegen .

bei langjähriger arautie.
Its-laute Zahluugsbediugnaseui

Otto BOI’dag Bauammatbtaßlmm.
eilst-vie b Kre minimal:

——
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Gelber Löwe, Hund-Zielet-
Sotmtagp den 23. September b. 38..

feiert der

Arbeiter-Tum- und
Sport-Verein Hundsfeld E V..

{ein

4.Stiftungs-Fest-
veebundeu mit aihleeisshese anb tnrneiiidjm

”Satin-teures“, Vertiefung u. a. m.

Knlchlieicnd Tanz mit vollem Oechefeen
Einlciß 8 Uhr. Anfang 4 Ube.

Prografnm
Naåmiifag 4 Uhr-: Seeienfpiel der

Fußbeiämannickzeiiess Wthtm l —- Hizndöfeld l'.
GEB iadet feeuediichst ein

Der Festensznß.

GörIit1. liasihuf zum Flugplatz;
Sonntag, den 23. September-

Gmßee Gemz - Ziege-eiserne

 

bin?“ YOU feeimelixgzst ein

'33“? Rippac.

SIEBEL-Hu-

ll. seh-M Stal- u. Bartmlilablissrmrnt
finnnmg. ben 23. Septewbeæ

in“? .-

3s X Sß H IF Taß3‘
Hierzu intakt Freundiirskst ein

Robert Leb-eth.

liumpl. Wohnungsafiirririwngrfl
neuzeitliche Küchen,

sei-wie gegöngnngöhfida neu nnb get-macht
reell und preiswert bei

Bäche-MS Glut-gep-‚misirrmän,
finnbßieib, Goeäitzeekeeeße l4,
w Feitzaiiiaug gestattet M

Frisch eingetroffen.
Ein trainiert prima

« Rasseferkoi
‚ L- ftcbm pxkizweet zum Verkauf bei

Glowig, Hundsfott-, Oelferfnn 15.

Frau oder lilrrauen als

‘38" ch »ad en EsgibtbeimAusbleibende

   

 

 

  
 

n leichter ansah-est » . —- .
in: die Vormeeitogefiuns mouatilcuem
den geZucht. Wo? sagt Regel,
die Exped. d. Zeitung.

Weizen
ein unschädlich sicher wir—
kendes Mittel, um Sie
von dieser Sorge zu be—
freien. Schreiben Sie mir,
einer erfahrenen Frau,
denn nur meine seit vielen

 

 
euch die kleinsten Posten,
sanft unb zahlt 5 0/0
unter jeweilige Notiz

„dumm. Mehl-In
Hundsfeid

w Von Unbekann-
tea nur gegen stumm.

Futter-
Cjuncioffekm
auch tieineee Posten,
lauft
Ernst Abend,

bunblfclb.

 

 
Jahren bewährten, geneh—
migtenund von ärztlichen
Autoritäten geprüften Ori--
ginal-Mittel helfen

Totsrcher
auch in bedenkl.‚ bereits
hoffnungslosen Fällen.
1000de Dankschreiben be-
zeugen den Erfolg in

1—2 Stunden
Keine Berufsstörung. Ga—
rantiert unschädlich, sonst
3faches Geld zurück. Dis—
kreter Versand per Nachts

Frau A. Liermann
Hamburg 6/C 6472 «

Schanzenstr. 68._.

 

trat! und Beilag- G. Regions". band-few Bewuwertcicher Rede-steure E. Initial". dont-sind-




